Tagebuch


Den Erste August


Neunzehnhundewrtachtundneunzig





Abend, dank zwei Herrn, habe ich eine wundervolle Angelegenheitm Chance, nicht nur, (beide: klingt mir sehr undeutschlich, oder viellcht. nein?) guten Männer helfen können, und gleichzeitig ein Bisschen Geld  verdienen können.  Ich werde ja morgen Wund sein, besondere weil ich mich wie ich eine Tonne Erde gewegt habe, fühle.  Die Frau Ziegler ist sehr nett auch, und ich hatte ‘heimgekochtendes’ (oder ‘heimangerichtetes Essen’) essen können.   Nudeln mit Schweinefleisch.  Mmm!   Was für ein Stück Fleisch?  Ich muß Schulter sagen, aber ich weiß nicht genau.  Ohnehin, dieselbe Stücke, die Mom anrichtet, und zwar gleich, und bei dieselbem Form!  Ich mußt drei Liter Wasser gegessen haben, sondern wenn ich mich weger der Hitze des Tage, dann muß ich trinken.  Ah, ich lernte eine neue Redewendung heute als ich die Küceh auffräumt, die lautet...fünf gerade sein lassen.  Wer würde denn das lassen möchten?  Doch, ich habe schon, und bei einem Fall, zu dem ich keine Macht habe, sondern, ich werde wieder es so lassen.  Ich bin mit mir selbst einmütig darüber.  Ich muß lesen, u.s.w.  Tschuß.  Michael.  








